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Zu Ihrer Sicherheit

Bitte beachten Sie im Interesse Ihrer Sicherheit und einer
einwandfreien Funktion Ihres neuen Produkts und Ihres
Computersystems die folgenden Hinweise:

• Leiten Sie elektrostatische Ladung von sich ab, bevor Sie
die Computerbaugruppen mit den Händen oder Werkzeu-
gen berühren!

• Sofern die auf der miroTIGER-Karte integrierte VGA ak-
tiviert ist, muß eine evtl. vorhandene VGA-Kartevor der
Installation der miroTIGER- Karte ausgebaut werden.
Eine auf der Hauptplatine integrierte VGA ist abzuschal-
ten.

• Monitore nur dann an die miroTIGER-Karte anschließen,
wenn die Einhaltung der Kenndaten gewährleistet ist!
In der Einschirmlösung: Hochauflösender Mehrfre-
quenzmonitor, der Zeilenfrequenzen von 31,5 bis minde-
stens 64 kHz verarbeiten kann.
In der Zweischirmlösung: Hochauflösender Monitor,
der eine Zeilenfrequenz von 64 bis 78 kHz verarbeiten
kann und einen VGA-Monitor (31,5 kHz Zeilenfrequenz
für Standard-VGA, 35 kHz Zeilenfrequenz für die 800 x
600 Auflösung).
Für Windows 3.x im True-Color-Modus wird grund-
sätzlich ein hochauflösender Mehrfrequenzmonitor
benötigt.

• Hochauflösenden Monitor an die mitHR gekennzeichne-
te Buchse anschließen! VGA-Monitor an die mitVGA
gekennzeichnete Buchse anschließen! Verwenden Sie
ausschließlich abgeschirmte Monitorkabel!

• Falls notwendig, ziehen Sie Ihren Fachhändler zu Rate!
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Über das Handbuch

Die Dokumentation zu Ihrem miroTIGER-System besteht
aus zwei Teilen: demBasis-Handbuchund demApplika-
tions-Handbuch.

Um möglichst schnell zu einem funktionsfähigen System
zu kommen, sollten Sie sich zunächst mit dem Basis-Hand-
buch vertraut machen. Im Applikations-Handbuch können
Sie dann alles über Installation und Nutzung der mitgelie-
ferten Treibersoftware für Ihre Applikation nachlesen.

Aufbau des
Handbuchs

Das Handbuch besteht aus folgenden Kapiteln.

– Kapitel 1 Einführung stellt die miroTIGER-Karte vor
und nennt die wichtigsten Leistungsmerkmale.

– Kapitel 2 miroTIGER-Hardware beschreibt die Sy-
stemvoraussetzungen, die Konfigurationsvarianten und
die Installation der Graphikkarte.

– Kapitel 3 miroTIGER-Software zeigt, wie Sie die
TIGA-Schnittstelle installieren und die mitgelieferten
Dienstprogramme verwenden.

– Kapitel 4 Technische Datenenthält die Spezfikationen
der miroTIGER-Karten.

– DieAnhängeenthalten Informationen in Form von Ta-
bellen und Listen zum Nachschlagen.

Konventionen Zur schnelleren Orientierung finden Sie auf den Seitenrän-
dern außer den Zwischenüberschriften gelegentlichPikto-
gramme.

Falls eine Textpassage nur für diemiroTIGER 4 Karte
gilt, ist sie mit dem nebenstehenden Piktogramm gekenn-
zeichnet.

TIGER 4
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Falls eine Textpassage nur für diemiroTIGER 8 bzw. die
miroTIGER 12 Karte gilt, ist sie mit dem nebenstehenden
Piktogramm gekennzeichnet.

Besonders wichtige Textpassagen sind mit dem nebenste-
henden Symbol gekennzeichnet.

Alle vom Benutzer über die Tastatur einzugebendenBefeh-
le erscheinen in einem bestimmten Schrifttyp wie im fol-
genden Beispiel:

install< >

Das< > symbolisiert die Eingabetaste.

+
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Installations-Kurzübersicht

Diese Kurzübersicht kann und sollnicht die ausführlichen
Beschreibungen in den folgenden Kapiteln dieses Handbu-
ches ersetzen. Vielmehr soll  dem Anwender ein kurzer
Überblick über die wichtigsten Installationsprozeduren ge-
geben werden.

Aktion Information

• Systemvoraussetzungen sicherstel-
len,
DIP-Schalter der miroTIGER-Karte
überprüfen!

Kapitel 2:
miroTIGER-Hardware
Anhang A:
Adreßbelegung

• Rechner ausschalten und vom
Stromnetz trennen, ggf. VGA im
Rechner deaktivieren,
miroTIGER-Karte in den Rechner
einbauen!

Kapitel 2:
miroTIGER-Hardware

• Hochauflösenden Monitor an die
HR-Buchse der miroTIGER-Karte
anschließen!
Ggf. VGA-Monitor an die VGA-Buch-
se der miroTIGER-Karte anschlie-
ßen!

Kapitel 2:
miroTIGER-Hardware

• Sicherheitskopie des Diskettensets
erstellen,
Installationsprogramm durch Einga-
be von install< > von Diskette starten,
aus dem Hauptmenü Treiber instal-
lieren: TIGA selektieren,
Installation im Dialog mit dem
Programm durchführen!

Kapitel 3:
miroTIGER-Software

• Applikationstreiber installieren! s. miroTIGER-Applikations-Handbuch
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Kapitel 1: Einführung

miroTIGER ist eine hochauflösende Graphikkarte, die mit
einem geeigneten Großbildschirm zu einem professionel-
len Graphik-Subsystem für PC/AT Rechner kombiniert
wird. Zum Einsatz kommt miroTIGER überall dort, wo
höchste Graphikleistung gefordert wird: bei der Anwen-
dung von CAD-Programmen ebenso wie bei der Arbeit mit
graphischen Benutzeroberflächen wie Windows 3.

miroTIGER ist in drei Varianten erhältlich:
miroTIGER 4 , miroTIGER 8 undmiroTIGER 12 .

Alle Varianten bieten:

– TMS34020-40 MHz Graphikprozessor

– bei einer Auflösung von 1280 x 1024 Bildpunkten gleich-
zeitig 65.536 Farben

– bei einer Auflösung von 1024 x 768 Bildpunkten gleich-
zeitig 16,7 Millionen Farben (True-Color)

– 4 MByte VRAM

– onboard Displaylist

miroTIGER 8 ist zusätzlich mit 4 MByte DRAM für on-
board Displaylist, miroTIGER 12 mit 8 MByte  DRAM
ausgestattet.

Hardware Ihre hohe Leistungsfähigkeit verdankt die
miroTIGER-Hardware der Verwendung modernster Tech-
nologie:

q Hochleistungs-Graphikprozessor
Auf der miroTIGER-Graphikkarte kommt der  Graphik-
prozessorTMS34020zum Einsatz. Dabei handelt es
sich um einen programmierbaren 32-Bit Prozessor, der
speziell für Graphikanwendungen entwickelt wurde.
Graphikoperationen, wie z. B. das Zeichnen einer Linie
oder eines Kreises müssen nicht mehr den Umweg über
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die für solche speziellen Aufgaben gar nicht ausgelegte
CPU des Rechners gehen, sondern werden direkt auf
der Graphikkarte berechnet. Dadurch wird der Haupt-
prozessor des PCs spürbar entlastet. Die hohe Taktrate
von 40 MHz trägt außerdem zu einer beträchtliche Erhö-
hung der Abeitsgeschwindigkeit bei.

q Graphik-Standardschnittstelle TIGA-340
TIGA (Texas Instruments Graphics Architecture) ist
eine für die Graphikkarten auf Basis der TMS340x0
Prozessoren entwickelte Software-Schnittstelle. TIGA
optimiert die Features der Graphikkarten: Der direkte
Zugriff auf den Befehlsvorrat des TMS34020 sichert
die optimale Kommunikation zwischen dem PC und der
Graphikkarte.

q Double-Buffering
Die großzügige Speicheraustattung ermöglicht die Nut-
zung von Double-Buffering, d.h. es können gleichzeitig
zwei Seiten mit je 1280 x 1024 Bildpunkten im
Bildspeicher gehalten werden. Im nicht aktiven Teil des
Bildspeichers  wird ein zweites Bild im Hintergrund
aufgebaut. Auf diese Weise kann blitzschnell zwischen
der Darstellung von zwei Bildern umgeschaltet werden.
Vorteil: Ein völlig verzögerungsfreier Bildaufbau ohne
jegliches Flimmern!

q VGA on board
Die integrierte VGA erlaubt die Realisierung einer Ein-
oder Zweischirmlösung mit nureinerGraphikkarte. Da-
durch werden das Booten des Rechners und das Arbei-
ten mit DOS-Programmen im VGA-Modus möglich,
ohne daß dazu eine weitere Graphikkarte erforderlich
wäre. Die integrierte miroTIGER-VGA bietet als höch-
ste Auflösung 800 x 600 Bildpunkte bei 16 Farben und
ist abschaltbar.

Software Im Lieferumfang Ihrer miroTIGER Karte befindet sich
Treibersoftware für Windows und Autodesk-Programme:

q miroGTI4: Displaylist-Treiber für AutoCAD
Die Besonderheit dieses Treibers besteht darin, daß die
zur Bearbeitung einer Zeichnung erforderlichen Be-
standteile als Vektordarstellung in einer sog. Displaylist

1-2 Einführung



gespeichert werden. Die Berechnung der Displaylist er-
folgt direkt auf der Graphikkarte. Bildschirmausgaben
werden so erheblich beschleunigt. Da die Displaylist je
nach Größe der Zeichnung sehr groß werden kann, ver-
fügt miroGTI4 über eine ausgeklügelte, intelligente
Speicherverwaltung. Zudem wird der Funktionsumfang
von AutoCAD um eine Reihe neuer Funktionen erwei-
tert.

q miroGTI12: Displaylist-Treiber für AutoCAD12
Mit miroGTI12 hat miro speziell einen Treiber für Au-
toCAD 12 entwickelt. miroGTI12 ist kompatibel zum
Autodesk Device Interface (ADI) Version 4.2 und verar-
beitet 32 Bit-Einträge in der Displaylist. Außerdem bie-
tet miroGTI12 Ihnen  eine Vielzahl neuer Funktionen
und Zusatzapplikationen.

q Windows-Treiber
Die Treiber fürWindows 3.0undWindows 3.1nutzen
die Möglichkeiten der miroTIGER Hardware in konse-
quenter Weise und ermöglichen eine erstklassige Bild-
qualität bei Auflösungen von bis zu 1280 x 1024
Bildpunkten. Außerdem erlaubt miroTIGER einen
“True-Color-Modus” .

Komplettsystem miro bietet voll aufeinander abgestimmte und optimierte
Graphiksysteme, bestehend aus Graphikkarte und Monitor,
als Komplettlösungen an. Die Monitore für die miroTI-
GER-Karten wurden unter dem Aspekt ausgewählt, daß sie
100prozentig zur Karte passen. Um eine perfekte Bildwie-
dergabe zu gewährleisten, wird jeder Monitor bei miro ex-
akt auf die Graphikkarte abgestimmt.
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Kapitel 2: miroTIGER-Hardware

1. Bevor Sie anfangen ...

System-
voraussetzungen

Bevor Sie mit der Installation Ihrer miroTIGER-Graphik-
karte beginnen, stellen Sie bitte sicher, daß Ihr System den
folgenden Anforderungen entspricht:

1. IBM AT oder 100% kompatibler Computer mit einem
freien 16-Bit Steckplatz oder EISA-Bus

2. einen Monitor mit getrennten Eingängen für  die horizon-
talen und vertikalen Synchronisationssignale:

– In der Einschirmkonfiguration: Hochauflösender
Mehrfrequenzmonitor , der Zeilenfrequenzen von 31,5
bis 64 (oder 71 oder 78) kHz verarbeiten kann, wie z.B.
der miroC2071.

– In der Zweischirmkonfiguration: Hochauflösender
Fest- oder Mehrfrequenzmonitor, der eine Zeilenfre-
quenz im Bereich von 64 bis 78 kHz verarbeiten kann,
wie z.B. der miroC2078.
Sofern Sie in der Zweischirmlösung einen Monitor an
den VGA-Ausgang der miroTIGER-Karte anschließen
wollen, benötigen Sie einen VGA-Monitor. In der Stand-
ard-VGA-Auflösung (bis 640 x 480 Bildpunkten), muß
dieser eine Zeilenfrequenz von 31,5 kHz verarbeiten kön-
nen, in der 800 x 600 Auflösung muß eine Zeilenfre-
quenz von 35 kHz unterstützt werden.

– Windows 3 im True-Color-Modus: Hierfür benötigen
Sie immer,in der Einschirm- und in der Zweischirmlö-
sung, einen hochauflösenden Mehr- frequenzmonitor.

Lieferumfang Vor Beginn der Installation überprüfen Sie bitte, ob Ihr mi-
roTIGER-Paket vollständig ist. Das Paket besteht aus den
folgenden Teilen:

– miroTIGER-Graphikkarte

Bevor Sie anfangen ... 2-1



– Diskettenset

– Dokumentation

Optionen – Upgrade-Kit 4 MByte Memory (nur für miroTIGER 4)

– Upgrade-Kit mit 8 MByte Memory (nur für miroTIGER
4)

– VIDEO CONVERTER

– miroHIGHRISC

– Videokabel HR5

Sollte ein Teil fehlen, wenden Sie sich bitte an Ihren Händ-
ler.

Voreinstellungen Auf der Karte befindet sich ein 12fach-DIP-Schalter. Die
Stellung der Schalter bestimmt die Voreinstellungen Ihrer
miroTIGER-Karte.

Im Interesse einer einwandfreien Funktion Ihres miroTI-
GER-Systems vergewissern Sie sich, daß die Schalter kor-
rekt gesetzt sind,bevor Sie mit der Installation der Karte
beginnen. Die Details entnehmen Sie bitte dem Abschnitt 2
“DIP-Schalter!”

VGA im Rechner Auf der miroTIGER-Karte ist ein VGA-Teil integriert. Un-
ter bestimmten Voraussetzungen (z. B. wenn Sie die miro-
TIGER-Karte in einer Einschirmkonfiguration betreiben
möchten) muß eine bereits vorhandene Motherboard-VGA
vor Beginn der Installation der miroTIGER-Karte deakti-
viert werden. Eine bereits installierte VGA-Karte muß ent-
fernt werden. Detaillierte Informationen hierzu finden Sie
in den Abschnitten “DIP-Schalter” und “Systemkonfigura-
tionen”.

Cache-Speicher Falls Sie über einen 80486-Rechner mit Secondary Cache
(auch Second Level Cache genannt) verfügen, muß der von
der miroTIGER belegte Memory Mapped Bereich C000h -
DFFFh vom “Caching” ausgenommen werden. Achten Sie
in diesem Fall bei der Auswahl des Speicheradreßbereichs

+
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für miroTIGER darauf, daß dieser sich im C- oder D-Seg-
ment befindet. Detaillierte Informationen finden Sie im An-
hang A und im Benutzerhandbuch zu Ihrem Rechner.

Statische
Energie

Graphikkarten sind empfindlich gegen elektrostatische
Energie. Um durch statische Aufladungen verursachte
Schäden zu vermeiden, lassen Sie die miroTIGER-Karte in
ihrer antistatischen Verpackung, bis Sie tatsächlich mit der
Installation beginnen. Bewahren Sie die Verpackung für zu-
künftige Transporte auf.

EISA-Konfigurati-
onsdatei

Sofern Sie Ihre miroTIGER-Karte in einem Rechner mit
EISA-Bus installieren wollen, können Sie diesen für Ihre
Karte konfigurieren. Auf der Installationsdiskette befindet
sich die dazu benötigte Konfigurationsdatei
!TIG0100.CFG. Die Konfiguration führen Sie mit dem zu
Ihrem Rechner gelieferten EISA-Konfigurationsprogramm
durch. Einzelheiten entnehmen Sie bitte dem Handbuch Ih-
res Rechners.

Werkzeuge Das einzige Werkzeug, das Sie zur Installation benötigen,
ist ein Schraubendreher.
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2. DIP-Schalter

Die Schalterstellungen des 12fach-DIP-Schalters bestim-
men wichtige Grundeinstellungen für die miroTIGER-Kar-
ten. Die folgenden Abbildungen zeigen die werksseitige
Einstellung für die miroTIGER-Karten. Die Voreinstellung
des Schalters 1-8 ist bei miroTIGER 8 bzw. miroTIGER 12
und miroTIGER 4 unterschiedlich.

Schalter
1-1 bis 1-7

Die miroTIGER-Karten belegen einen 8 Byte großenI/O
Adreßbereich, dessen Basisadresse von der Stellung der
Schalter 1-1 bis 1-7 bestimmt wird. Voreingestellt ist die
Basisadresse360h.

Sofern die für Ihre miroTIGER-Karte eingestellte I/O
Adresse auch von anderen Komponenten Ihrer Hardware

TIGER 4

Schalter 1-

ein

aus

on

1 3 42 5 6 7 8 109 11 12

DIP-Schalter der miroTIGER 4 -Karte

Schalter 1-

ein

aus

on

1 3 42 5 6 7 8 109 11 12

DIP-Schalter der miroTIGER 8 -Karte
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verwendet wird, ist ein Buskonflikt die Folge. In diesem
Fall wird Ihre miroTIGER-Karte nicht funktionieren, und
es kann zu Schäden an Ihrer Hardware kommen.

Die folgende Tabelle zeigt die für die miroTIGER-Karten
einstellbaren Adreßbereiche und die entsprechenden Schal-
terstellungen:

Adreßbereich
Schalter 1-

1 2 3 4 5 6 7

300h - 307h aus aus ein ein ein ein ein

308h - 30Fh aus aus ein ein ein ein aus

310h - 317h aus aus ein ein ein aus ein

340h - 347h aus aus ein aus ein ein ein

360h - 367h aus aus ein aus aus ein ein

380h - 387h aus aus aus ein ein ein ein

3A0h - 3A7h aus aus aus ein aus ein ein

3E0h - 3E7h aus aus aus aus aus ein ein

Prüfen Sie Ihr System vor Beginn der Installation auf evtl.
bestehende Adreßkonflikte. Falls erforderlich, ändern Sie
die I/O Adresse der miroTIGER-Karte oder der dazu in
Konflikt stehenden Hardwarekomponente.

Schalter 1-8 Die Stellung des Schalters 1-8 ist abhängig davon, ob die
Karte über Programmspeicher (DRAM in Form von SIMM-
Streifen) verfügt. Dabei bedeutet:

– ein: kein SIMM im Erweiterungssteckplatz.
Dieses ist der Fall bei der miroTIGER 4 Karte.

– aus: SIMM im Erweiterungssteckplatz.
Dieses ist der Fall bei der miroTIGER 8 und der miroTI-
GER 12 Karte und bei einer miroTIGER 4 Karte, die mit
einem SIMM-Streifen um 4 MByte bzw. 8 MByte Pro-
grammspeicher aufgerüstet wurde.

Schalter
1-9 bis 1-10

Diese Schalter sind reserviert. Die werksseitige Voreinstel-
lung sollte nicht verändert werden.

+
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Schalter 1-11 Die Stellung des Schalters 1-11 ist abhängig von der Sy-
stemkonfiguration: Ist die miroTIGER-VGAaktiviert (s.
DIP-Schalter 1-12) und arbeiten Sie in einer Einschirm-
oder Zweischirmkonfiguration? Dabei bedeutet:

– ein: Die miroTIGER-VGA ist aktiviert und Sie arbeiten
in einer Zweischirmkonfiguration.

– aus: Die miroTIGER-VGA ist aktiviert und Sie arbeiten
in einer Einschirmkonfiguration.

Wenn die miroTIGER-VGAdeaktiviert ist, ist die Stel-
lung des DIP-Schalters 1-11 irrelevant, d. h. der Schalter
kann auf aus oder ein stehen.

Schalter 1-12 Durch die Stellung des Schalters 1-12 wird die onboard
VGA der miroTIGER aktiviert bzw. deaktiviert. Dabei be-
deutet

– ein (Default): miroTIGER-VGA ist aktiviert.

– aus: miroTIGER-VGA ist deaktiviert.

Wichtig: In Ihrem Rechner darf nureineVGA aktiv sein,
entweder die miroTIGER-VGAodereine andere VGA-Lo-
gik (sei es eine andere VGA-Karte oder eine auf der Haupt-
platine integrierte onboard VGA).

Das bedeutet:

– Wenn die auf der miroTIGER-Karte integrierte VGA ak-
tiviert ist (DIP-Schalter 1-12 aufein), muß eine eventuell
vorhandene VGA-Karte ausgebaut werden. Eine auf der
Hauptplatine integrierte VGA ist zu deaktivieren.

+
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– Im umgekehrten Fall, wenn Sie in der Zweischirmkonfi-
guration eine bereits im Rechner vorhandene VGA-Karte
oder eine auf der Hauptplatine integrierte onboard VGA
verwenden wollen, ist die miroTIGER VGA zu deaktivie-
ren (DIP-Schalter 1-12 aufausstellen).

3. Systemkonfigurationen

Die miroTIGER-Karten können sowohl in der klassischen
Zweischirmkonfiguration als auch in einer Einschirmkonfi-
guration betrieben werden.

In jedem Fall darf In Ihrem System nureineVGA aktiv
sein! Die VGA, die nicht zum Einsatz kommen soll, muß
deaktiviert werden. Die VGA der miroTIGER-Karte wird
über den DIP-Schalter 1-12 abgeschaltet (s. o.).

Zweischirm-
konfiguration

In der Zweischirmlösung wird die hochauflösende Graphik
der miroTIGER-Karte zusätzlich zu einem Standard Dis-
play-System betrieben. Beide Systeme verfügen über einen
eigenen Monitor.

+

PC-AT

miroTIGER

Hochauflösender
Monitor

VGA-Monitor

VGA

TMS
34020

HR

VGA

miroTIGER: Zweischirmkonfiguration
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Alternativ zu der in der Abbildung gezeigten Konfigurati-
on kann anstelle der miroTIGER-VGA eine andere VGA-
Karte oder eine auf der Hauptplatine integrierte onboard
VGA zum Einsatz kommen.

Wenn Sie Ihr Graphiksystem im Zweischirmbetrieb mit ak-
tivierter miroTIGER-VGA nutzen möchten, muß der DIP-
Schalter 1-11 aufein gestellt werden (s. o.).

Einschirm-
konfiguration

In der Einschirmkonfiguration wird miroTIGER an einem
Mehrfrequenzmonitor betrieben. Dabei wird das von der
miroTIGER-VGA erzeugte VGA-Bild automatisch an den
Monitor durchgeschleift, ohne daß dazu eine zusätzliche
Kabelverbindung erforderlich wäre.

Sowohl VGA-Bild als auch hochauflösende Graphik wer-
den auf dem mit der miroTIGER-Karte verbundenen Moni-
tor dargestellt.

+

PC-AT

miroTIGER

Hochauflösender
Mehrfrequenzmonitor

VGA-Monitor
VGA

TMS
34020

HR

miroTIGER: Einschirmkonfiguration
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Wichtig: In der Einschirmkonfiguration ist ein Mehrfre-
quenzmonitor erforderlich.
Unter keinen Umständen darf in der Einschirmlösung ein
Festfrequenzmonitor an die miroTIGER-Karte angeschlos-
sen werden.

Die Einschirmkonfiguration kann nur mit der onboard
VGA der miroTIGER-Karte realisiert werden.

Wenn Sie Ihr Graphiksystem im Einschirmbetrieb nutzen
möchten, muß der DIP-Schalter 1-11 aufausgestellt wer-
den (s. o.).

4. Die Installation im Detail

Einsetzen der Karte Im folgenden wird gezeigt, wie Sie die miroTIGER-Karte
in Ihren Computer einbauen.

• Schalten Sie den Computer und alle angeschlossenen Pe-
ripheriegeräte aus. Lösen Sie alle Netz- und Verbindungs-
kabel (Monitor, Tastatur, Drucker, etc.).

• Lösen Sie die Schrauben der Gehäuseabdeckung Ihres
Computers und entfernen Sie die Abdeckung. Bewahren
Sie die Schrauben auf.

• Berühren Sie das Netzteilgehäuse, um einen Potentialaus-
gleich herbeizuführen.

Sie sollten sich jetzt nicht von Ihrem Arbeitsplatz entfer-
nen, um eine erneute elektrostatische Aufladung zu verhin-
dern. Wenn nötig, berühren Sie das Netzteilgehäuse noch
einmal.

• Wählen Sie einen freien 16-Bit Steckplatz (Slot) für Ihre
miroTIGER-Karte. Entfernen Sie die zum Steckplatz ge-
hörige Blende an der Rückwand des PCs. Ggf. lösen Sie
dazu die Schraube an der Blende. Heben Sie die Schrau-
be auf.

+

+

+
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Stellen Sie sicher, daß der SIMM-Streifen der miroTI-
GER 8 oder miroTIGER 12 nicht in Berührung mit be-
nachbarten Karten kommt!

Sollte Ihr Rechner über einen Spezialslot für eine Speiche-
rerweiterungskarte verfügen, darf dieser nicht für die miro-
TIGER-Karte verwendet werden.

• Setzen Sie die Karte vorsichtig in den Slot ein. Achten
Sie darauf, daß die Karte sicher in der Führung und der
Kartenstecker ganz im Slot sitzt.

Versuchen Sie nicht, die Karte mit Gewalt einzusetzen!
Falls die Karte nicht problemlos paßt, ziehen Sie sie wieder
heraus und überprüfen Sie, daß keine Kontaktfedern der
Buchsenleiste auf dem Motherboard des PCs verbogen
sind. Versuchen Sie noch einmal, die Karte einzusetzen.

• Schrauben Sie den Haltebügel der Karte mit der Befesti-
gungsschraube der nicht mehr benötigten Abdeckblende
an der Rückwand des Computers fest.

• Bauen Sie das Gehäuse Ihres Computers wieder zusam-
men und schließen Sie die Peripheriegeräte wieder an.

Anschließen des
Monitors

Beachten Sie unbedingt die folgenden Punkte beim An-
schließen des Monitors bzw. in der Zweischirmlösung der
Monitore:

Jede miroTIGER-Karte verfügt über zwei als D-Sub15
Buchsen ausgeführte Monitorausgänge.  Diese dürfen
auf keinen Fall verwechselt werden!

+

+

+
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– Die mitHR gekennzeichnete Buchse ist für den An-
schluß deshochauflösenden Monitorsvorgesehen. Kei-
nesfalls darf an diese Buchse ein VGA-Monitor
angeschlossen werden!

– EinVGA-Monitor darf nur an die mitVGA gekenn-
zeichnete Buchse angeschlossen werden.

– Verwenden Sie zur Verbindung von hochauflösendem
Monitor und Graphikkarte ein geeignetes abgeschirmtes
Kabel, das für Frequenzen bis 135 MHz ausgelegt ist,
wie das miro Videokabel HR5.

• Schalten Sie die Stromversorgung von Rechner und Mo-
nitor aus.

• Stecken Sie den D-Sub15 Stecker des vom hochauflösen-
den Monitor kommenden Videokabels auf die mitHR ge-
kennzeichnte D-Sub15 Buchse der miroTIGER-Karte.
Ziehen Sie die Schrauben am Stecker fest.

• Verbinden Sie die roten, grünen und blauen BNC Stecker
mit denVIDEO IN Anschlüssen des Monitors, die mit
R, G undB gekennzeichnet sind. Verbinden Sie den gel-
ben BNC-Stecker mit dem Anschluß, der mitV und den
schwarzen Stecker mit dem Anschluß, der mitH/HV ge-
kennzeichnet ist.

• Schließen Sie Ihren Monitor mittels des zugehörigen
Netzkabels wieder an das Stromnetz an.

Verwenden Sie nur das zum Monitor mitgelieferte Netzka-
bel. Verwenden Sie kein Kabel, das die Sromversorgung
des Monitors über den Rechner herstellt, da Rechnernetztei-
le nicht immer für die Stromversorgung hochauflösender
Monitore ausgelegt sind.

+
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• Nur in der Zweischirmkonfiguration :
Sofern Sie in der Zweischirmkonfiguration die onboard
VGA der miroTIGER-Karte verwenden, schließen Sie
den D-Sub15 Stecker des VGA-Kabels an die mitVGA
gekennzeichnete D-Sub15 Buchse der miroTIGER-Karte
an.

Installationstest Sobald Sie die Installation beendet haben, können Sie Ih-
ren Rechner mit dem miroTIGER-System in Betrieb neh-
men und überprüfen, ob Ihr Rechner einwandfrei bootet.
Sollten Probleme auftreten, finden Sie im Anhang mögli-
che Ursachen und Lösungsvorschläge.

Wie geht es weiter? Nachdem Sie die Hardware-Installation erfolgreich abge-
schlossen haben, können Sie nun die in Kapitel 3 beschrie-
bene miroTIGER-Software installieren.
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Kapitel 3: miroTIGER-Software

1. Überblick

Auf den mitgelieferten Disketten befindet sich folgende
Software:

– TIGA, die Software-Schnittstelle für Ihre miroTIGER-
Karte

– Treiber für diverse Anwendungsprogramme

– Dienstprogramme, wie z.B. miroMODE

– das Installationsprogramm, mit dem Sie die o.g. Program-
me installieren

In diesem Kapitel des Basis-Handbuches wird zunächst die
Handhabung des Installationsprogramms erläutert. Deswei-
teren wird gezeigt, wie Sie TIGA und miroMODE benut-
zen.

Die Installation und Handhabung der Treibersoftware sind
im Applikations-Handbuch Ihrer miroTIGER beschrieben.

Die miroTIGER-Disketten sind nicht kopiergeschützt.
Nachdem Sie die Hardware-Installation Ihres miroTIGER
Systems erfolgreich abgeschlossen haben, sollten Sie sich,
falls noch nicht geschehen, mit dem DOS-Befehl
DISKCOPY Sicherheitskopien der miroTIGER Disket-
te(n) anfertigen. Bewahren Sie die Originaldisketten an ei-
nem sicheren Ort auf und arbeiten Sie nur mit den Kopien.

Überblick 3-1



2. Das Installationsprogramm

Nach der Installation der miroTIGER-Hardware ist die mi-
roTIGER-Software zu installieren. Benutzen Sie dazu das
mitgelieferte Installationsprogramm. Es heißtIN-
STALL.EXE und befindet sich auf der Diskette 1.

Das Installationsprogramm

– installiert die TIGA-Schnittstelle auf Ihrer Festplatte

– stimmt die miroTIGER-Karte und Ihren Monitor aufein-
ander ab

– installiert die Treibersoftware für die Applikationen auf
Ihrer Festplatte

Zur Handhabung Das Installationsprogramm ist mehrsprachig ausgelegt: Sie
können die Installation in der von Ihnen bevorzugten Spra-
che durchführen lassen. Bei späteren Programmaufrufen
meldet sich das Programm automatisch in der von Ihnen ge-
wählten Sprache.

Die Installation selbst erfolgt interaktiv, d.h. Sie werden in
einem Dialog durch das Programm geführt, in dessen Ver-
lauf das Programm von Ihnen eine Reihe von Tastatureinga-
ben erwartet. Um Ihnen die Interaktion mit dem Programm
so leicht wie möglich zu machen, ist das Programm mit ei-
ner kontextbezogenen Hilfefunktion ausgestattet, die Ihnen
alle notwendigen Informationen auf dem Bildschirm zur
Verfügung stellt.

Die Installationsprogramm kann mit der Tastatur oder der
Maus bedient werden.

Tastatur-
bedienung

Mit den Richtungstasten wählen Sie einen Menüpunkt aus;
der jeweils markierte Menüpunkt wird invers dargestellt.
Durch Drücken der Eingabetaste wird die entsprechende
Aktion ausgeführt.

Maus-
bedienung

Sie markieren einen Menüpunkt, indem Sie ihn mit dem
Mauszeiger ansteuern und einmal die Maustaste betätigen.
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Der jeweils aktuelle Menüpunkt wird invers dargestellt.
Wenn Sie den markierten Menüpunkt ein zweites Mal
anklicken, wird die Aktion ausgeführt.

Die Masken Die Bildschirmmasken innerhalb des Installationspro-
gramms sind, wie auch in der folgenden Abbildung zu se-
hen, nach einem einheitlichen Schema aufgebaut:

– In derKopfzeile geben die Statusinformationen Aus-
kunft darüber, wo Sie sich im Programm befinden.

– Im Zentrum des Bildschirms finden Sie imMenüfenster
(links) die aktuell zur Verfügung stehenden Optionen.
DasHilfefenster (rechts) enthält ausführliche, kontextbe-
zogene Hilfetexte.

– In derFußzeileerfahren Sie, mit welchen Funktionsta-
sten Sie das Programm steuern können.

Programm
aufrufen

Um das miroTIGER-Installationsprogramm zu starten, ge-
hen Sie bitte wie folgt vor:

Hauptmenü des Installationsprogramms (Deutsch)
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• Starten Sie das Installationsprogramm von Diskette durch
Eingabe voninstall< >

Das Hauptmenü Nachdem Sie das Programm gestartet (und ggf. eine Spra-
che für die Installation gewählt) haben, wechseln Sie in das
Hauptmenü des Installationsprogramms. Hier finden Sie
folgende Befehle:

– Aktuelle Informationen
Nach Selektieren dieses Befehls werden evtl. vorhande-
ne Info-Dateien mit Informationen, die sich nach
Drucklegung der Handbücher ergeben haben, auf dem
Bildschirm angezeigt.

– Treiber installieren: TIGA
Mit diesem Menüpunkt installieren Sie u.a. die
TIGA-Schnittstelle und das miroMODE-Programm auf
Ihrer Festplatte. Details hierzu finden Sie im Abschnitt 3
dieses Kapitels.

– Karte testen
Mit dieser Funktion werden die Hardware-Komponen-
ten getestet.

– Monitor feinabgleichen
Mit dieser Funktion können Sie, nachdem Sie TIGA in-
stalliert haben, anhand eines Testbildes Bildlage und
-größe überprüfen und ggf. korrigieren. Die veränderten
Parameter können in einer Datei gespeichert werden.

– Treiber installieren: Applikationen
Mit diesen Menüpunkten installieren Sie die Treiber für
Ihre Applikationsprogramme auf Ihrer Festplatte. Da der
Umfang der mitgelieferten Treibersoftware ständig erwei-
tert wird, sind Abweichungen zur vorangegangenen Ab-
bildung möglich. Details zur Installation und
Handhabung der mitgelieferten Treiber entnehmen Sie
bitte dem Applikations-Handbuch.

Die Installation sollte in der Reihenfolge durchgeführt wer-
den, die im Hauptmenü vorgegeben ist. D.h., installieren
Sie zunächst TIGA, führen Sie dann ggf. einen Monitor-
feinabgleich durch und installieren Sie schließlich die ge-
wünschten Applikationstreiber.

3-4 miroTIGER-Software



3. TIGA

Der erste Schritt innerhalb der Software-Installation ist die
Installation und Konfiguration der TIGA Schnittstelle.

TIGA installieren Um TIGA auf der Festplatte Ihres Rechners installieren zu
lassen, gehen Sie wie folgt vor:

• Starten Sie das Installationsprogramm wie im vorigen Ab-
schnitt beschrieben.

• Wählen Sie aus dem HauptmenüTreiber installieren:
TIGA

Das Installationsprogramm benötigt nun das Laufwerk und
den Pfad für das anzulegende Unterverzeichnis für TIGA
(Vorgabe:C:\TIGER )

• Übernehmen Sie die Vorgabe durch Drücken der Einga-
betaste oder überschreiben Sie die Vorgabe und drücken
dann die Eingabetaste.

• Wählen Sie die OptionInstallieren und drücken Sie die
Eingabetaste.

Als Ergebnis der Installation werden die TIGA-Dateien auf
die Festplatte in das von Ihnen bestimmte Verzeichnis ko-
piert. Bestimmte Parameter Ihres DOS-Betriebssystems
(Pfad, Umgebungsvariable) werden hinsichtlich einer ein-
wandfreien Funktion Ihres miroTIGER-Systems modifi-
ziert. Um TIGA starten zu können, wird eine Stapeldatei
mit dem NamenTIGER.BAT erzeugt. TIGER.BAT befin-
det sich im Hauptverzeichnis Ihrer Festplatte. Die Datei
AUTOEXEC.BAT wird entsprechend modifiziert.
Außerdem wird der Programmaufruf für
COLORMOD.COM aufgenommen. Dieses Programm
dient dazu, in der Einschirmkonfiguration die VGA-Karte
in den Farbmodus zu schalten. Eine unveränderte Version
der AUTOEXEC.BAT wird unter dem NamenAUTO-
EXEC.MIR gespeichert.

TIGA 3-5



• Nach der Installation wird automatisch das MenüTIGA
konfigurieren eingeblendet.

Hier werden folgende Angaben benötigt:

– derMonitor , den Sie an die miroTIGER-Karte ange-
schlossen haben.
Markieren Sie in der Liste den von Ihnen verwendeten
Monitor und bestätigen Sie Ihre Wahl. Ist Ihr Monitor na-
mentlich nicht in der Liste enthalten, wählen Sie die Mo-
nitorklasse mit der passenden Zeilenfrequenz. Sollte
auch die exakte Zeilenfrequenz nicht vorhanden sein,
wählen Sie die Monitorklasse mit der nächstkleineren
Zeilenfrequenz.

– die mit den Schaltern 1-1 bis 1-7 des DIP-Schalters ein-
gestellteI/O Adresse(vgl. auch Abschnitt “DIP-Schal-
ter” im Kapitel 2!)

– den von der miroTIGER-Karte zu belegenden 16 KByte
großenMemory Mapped Adreßbereich. Wenn ein
Speicheradreßbereich von einer anderen Komponente Ih-
res Computersystems benutzt wird, so erscheint ein ent-
sprechender Vermerk. Näheres hierzu im Anhang A.

Nach Auswahl eines Speicheradreßbereichs springt das In-
stallationsprogramm automatisch zur OptionKonfigurie-
ren. Die folgenden Einträge wurden bereits vom
Installationsprogramm vorgenommen:

– der Standardwert für den von TIGA zu benutzendenSoft-
ware-Interruptvektor (60h)

– derKartentyp

• Bestätigen Sie den MenüpunktKonfigurieren , wenn Sie
die Vorgaben übernehmen wollen. Wenn Sie einen ande-
ren Interruptvektor bestimmen möchten, gehen Sie mit
der NACH-OBEN-TASTE zur entsprechenden Option,
überschreiben den Default-Wert und selektieren anschlie-
ßend den MenüpunktKonfigurieren.
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Falls erforderlich wird jetzt auch die DateiCONFIG.SYS
modifiziert und die unveränderte Version unter dem Na-
menCONFIG.MIR gespeichert.

TIGA laden Die Datei AUTOEXEC.BAT wurde vom Installationspro-
gramm dahingehend modifiziert, daß TIGA nach erfolgter
Installation automatisch beim Booten Ihres Rechners gela-
den wird.

Sie können TIGA auch starten, indem Sie von der DOS-
Ebene aus eingeben:

tiger boot< >

Die Befehle im De-
tail

In den meisten Fällen wird TIGA von der StapeldateiTI-
GER.BAT oderAUTOEXEC.BAT geladen werden. Aller-
dings ist es auch möglich, TIGA mit den folgenden von der
DOS-Ebene aus einzugebenen Befehlen zu laden.
Um den TIGA-Kommunikationstreiber zu laden, geben
Sie ein:

tigacd< >

Nachdem der Kommunikationstreiber geladen worden ist,
kann der Graphikmanager initialisiert werden. Dazu geben
Sie ein:

tigalnk -lx < >

TIGA
Testprogramme

Sobald TIGA geladen ist, können Sie sich anhand der Pro-
grammeTESTPIC.EXE undTIGADEMO.EXE von den
Fähigkeiten Ihres miroTIGER-Systems überzeugen. Ggf.
können Sie den Monitor anhand des Programms TEST-
PIC.EXE einstellen. Beide Programme befinden sich in
dem von Ihnen für TIGA bestimmten Verzeichnis.

TIGA
deaktivieren

Um TIGA zu deaktivieren, muß dieses aus dem Arbeits-
speicher Ihres Computers entfernt werden.  Dies geschieht
mit dem Befehl:

tigacd -u< >.
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Die TIGA
Umgebungsva-
riable

Die TIGA-Umgebungsvariable enthält Informationen zu
den TIGA-Systemdateien, den dynamischen Lademodulen
und dem verwendeten Interruptvektor. Um sich nach dem
Laden von TIGA die aktuelle Umgebungsvariable anzei-
gen zu lassen, geben Sie von der DOS-Ebene aus ein:
set< >

Wenn Sie während der TIGA-Installation die Stand-
ardeinstellungen übernommen haben, wird die folgende
Zeile auf Ihrem Bildschirm ausgegeben werden:

TIGA=-mc:\tiger -lc:\tiger -i0x60

– Der Parameter-mc:\tiger zeigt an, daß sich die TIGA-
Systemdateien im UnterverzeichnisC:\TIGER befinden.

– Der Parameter-lc:\tiger zeigt an, daß sich die vom Be-
nutzer definierten Lademodule im Unterverzeichnis
C:\TIGER befinden.

– Standardmäßig benutzt der TIGA-Kommunikationstrei-
ber den Interruptvektor60 (hex).

Wenn Sie die TIGA-Umgebungsvariable manuell setzen
wollen, gebrauchen Sie ebenfalls den DOS-BefehlSET
wie im folgenden Beispiel:

set  tiga=-mc:\sys -lc:\sys -i0x6F< >

In diesem Beispiel wird die DOS-Umgebung für die TIGA-
Systemdateien und die dynamischen Lademodule auf das
Unterverzeichnis C:\SYS gesetzt. Der TIGA-Kommunikati-
onstreiber soll den Interruptvektor 6F (hex) benutzen.

Hinweis: Das Unterverzeichnis auf Ihrer Festplatte, das
TIGA enthält (standardmäßig C:\TIGER), enthält u.a. auch
ein Programm mit NamenSETUP.EXE. Dies ist ein origi-
nal Texas Instruments Programm, mit dem TIGA konfigu-
riert werden kann. Normalerweise wird SETUP.EXE nicht
benötigt, da die miroTIGER-Karten über das Installations-
programm konfiguriert werden.
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4. Monitorfeinabgleich

Mit der OptionMonitor feinabgleichen können Sie Lage
und Größe des von der miroTIGER-Karte erzeugten Bildes
überprüfen und ggf. korrigieren. Die veränderten Parame-
ter werden in die TIGA-Konfigurationsdatei eingefügt.
Falls noch nicht geschehen, wird beim Aufruf der Option
Monitorfeinabgleich der TIGA-Communications Driver
(TIGACD) geladen.

Innerhalb des entsprechenden Menüs werden Ihnen der bei
der TIGA-Installation gewählte Monitor und die möglichen
Auflösungen mit der Anzahl der darstellbaren Farben ange-
zeigt.

Sie können sich für jede Auflösung ein Testbild zeigen las-
sen, anhand dessen Sie Bildlage und -größe ggf. korrigie-
ren können:

• Markieren Sie die gewünschte Auflösung und drücken
Sie die Eingabetaste, so daß nach wenigen Sekunden ein
Testbild erscheint.

• Mit den Richtungstasten können Sie nun die Bildlage ver-
ändern. Bei gedrückter Control-Taste können Sie mit den
Richtungstasten die Bildgröße verändern. Wenn Sie die
Eingabetaste drücken, wird die Einstellung übernommen.
Wenn Sie die Escape-Taste drücken, wird die Einstellung
verworfen.

• Benutzen Sie die Eingabetaste, um das Testbild für die
nächste Auflösung angezeigt zu bekommen. Drücken Sie
die Escape-Taste, wenn Sie den Feinabgleich abbrechen
wollen.

Die korrigierten Einstellungen werden in die TIGA-Konfi-
gurationsdatei TIGA.CL aufgenommen. Gehen Sie dazu
folgendermaßen vor:

• Stellen Sie nacheinander für jede Auflösung Bildlage und
Bildgröße, wie oben beschrieben, ein.
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• Überschreiben Sie den Monitornamen, wenn Sie für Ihre
Einstellung einen Namen Ihrer Wahl vergeben wollen
(maximal 64 Zeichen).

• Aktivieren Sie die OptionInstallieren, damit das von Ih-
nen eingestellte Monitortiming in die TIGA-Konfigurati-
onsdatei aufgenommen wird.
Der Monitorname wird in die Monitor-Auswahlliste auf-
genommen.

• Mit der OptionZurück werden alle Änderungen zurück-
genommen, und es wird in das Hauptmenü zurückver-
zweigt.

Maximal können 5 eigene Monitorkonfigurationen gespei-
chert werden.

Die Reinstallation von TIGA macht einen neuen Monitor-
feinabgleich erforderlich, da die von Ihnen erstellten Moni-
tortimings in diesem Fall gelöscht werden.

Installationsprogramm: Monitorfeinabgleich
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5. miroMODE

Im Verlauf der TIGA-Installation wird das Programmmiro-
MODE.EXE in das Verzeichnis kopiert, das Sie für die
TIGA Dateien vorgegeben haben. Mit dem Programm kön-
nen Sie den Videomodus Ihrer miroTIGER-Karte bestim-
men.
miroMODE kann sowohl mit Parametern in der Komman-
dozeile als auch menügesteuert verwendet werden.

miroMODE Menüs Um miroMODE menügesteuert zu verwenden, geben Sie
von der DOS-Ebene aus ein:

miromode< >

Ebenso wie das Installationsprogramm verfügt auch miro-
MODE über eine mehrsprachige Benutzerführung. miro-
MODE meldet sich in der Sprache, die Sie auch für das
Installationsprogramm bestimmt haben.

Die folgende Abbildung zeigt die zur Verfügung stehenden
Modi am Beispiel der miroTIGER 8-Karte.
Je nach verwendetem Monitor und Kartentyp können die
zur Verfügung stehenden Modi von der Abbildung abwei-
chen. Jeder Videomodus wird durch die Kombination meh-
rerer Parameter bestimmt:

– Auflösung: Zur Verfügung stehen die Auflösungen 640
x 480, 768 x 576, 800 x 600, 1024 x 768 und
1280 x 1024.

– Farben: Je nach gewählter Betriebsart können Sie Ihre
Karte mit 16,7 Mio, 65.536, 256 oder 16 Farben betrei-
ben.

– Seitenanzahl:Außer der auf dem Monitor dargestellten
Seite kann eine zusätzliche zweite Seite im off-screen
Speicher gehalten werden, so daßDouble-Buffering rea-
lisiert werden kann. Der Bildaufbau erfolgt schlagartig
und ohne sichtbare Verzögerung.

Programm-
steuerung

Die Programmsteuerung von miroMODE erfolgt wie beim
Installationsprogramm entweder über Tastatur- oder Maus-

+
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bedienung. Nachdem Sie das Programm gestartet haben,
benutzen Sie bitte folgende Funktionstasten bzw. Menü-Op-
tionen, um eine Betriebsart auszuwählen:

Taste/Menü-Option Aktion

Richtungstasten Betriebsart wählen

<F1> Hilfe

Eingabetaste Betriebsart markieren

Sichern/Ende
Betriebsart aktivieren,
Programm verlassen

Abbruch miroMODE abbrechen

Kommando-
zeilen-
parameter

Eine Alternative zu der oben beschriebenen Methode ist
der Start von miroMODE mit nachgestellten Parametern.
Einen Überblick über die möglichen Parameter bekommen
Sie, indem Sie eingeben:

miromode help< >

miroMODE-Menü für eine miroTIGER 8-Karte

3-12 miroTIGER-Software



Die folgende Tabelle zeigt die möglichen Parameter und de-
ren Bedeutung:

Parameter Auswahl

640/800/768/1024/1280
Horizontale Auflösung
(= Bildpunkte je
Zeile)

480/600/576/768/1024
Vertikale Auflösung
(= Bildpunkte je
Spalte)

16/256/65K o. RC/ 16,7M o.
TC

Farben

1/2 Seiten

Bei Eingabe ungültiger Parameter oder Parameterkombina-
tionen weist eine Meldung auf diesen Sachverhalt hin.

Anwendung Während Ihnen das miroMODE Programm einerseits mehr
Flexibilität verleiht, ist es andererseits mitunter notwendig,
die miroTIGER-Karten mit miroMODE auf einen bestimm-
ten Modus einzustellen, der von einem Applikationspro-
gramm erwartet wird.

Das miroMODE Programm muß gestartet werden, wenn
eine Applikation nur eine bestimmte Anzahl von Farben
unterstützt.

Beispiel Soll Ihr miroTIGER-System beispielsweise mit der Auflö-
sung 1280 x 1024 in 256 Farben arbeiten und eine zweite
Seite im off-screen Speicher halten, geben Sie bitte ein:

miromode 1280 1024 256 2< >

Bitte sehen Sie in den Handbüchern Ihrer Applikationspro-
gramme nach, ob diese bestimmte Betriebsarten unterstüt-
zen oder zwingend benötigen.

Hinweis: Das Unterverzeichnis auf Ihrer Festplatte, in dem
Sie das miroMODE Programm finden (standardmäßig
C:\TIGER), enthält auch das ProgrammTIGAMO-
DE.EXE. Dies ist ein original Texas Instruments Pro-
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gramm, das nur dann anstelle von miroMODE verwendet
werden sollte, wenn ein Applikationsprogramm dieses aus-
drücklich verlangt.

+
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Kapitel 4: Technische Daten

1. miroTIGER 4

Bus-Kompatibilität

– 16-Bit IBM AT kompatibles Interface
– belegt 1 Steckplatz
– 16-Bit optimiertes I/O Businterface

Graphikprozessor

– 32-Bit TMS34020
– 40 MHz Taktrate
– 512 Byte Cache (10 MIPS)

Speicher on board

– 4 MByte VRAM
genutzt als Bildspeicher sowie als Programm- und Da-
tenspeicher

Videomodi

Bildpunkte Farben Vertikal-
frequenz

1280 x 1024 16, 256, 65.536 60 - 75 Hz

1024 x 768 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

800 x 600 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

640 x 480 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

* TV-Timing (PAL, NTSC)
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768 x 576* 16, 256, 65.536, 16,7 Mio. interlaced
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onboard VGA

– 640 x 480 Bildpunkte bei 16 Farben
– 800 x 600 Bildpunkte bei 16 Farben
– 256 KByte Bildspeicher
– VGA abschaltbar

Videoausgänge

– HR:D-Sub15 Videoausgang
– VGA:D-Sub15 Videoausgang

Adreßbelegung

– 8 Byte I/O Adreßbereich:
einstellbar über DIP-Schalter
Voreinstellung: 360h - 367h

– 16 KByte Memory Mapped Speicherbereich:
einstellbar über Software

Stromversorgung

– + 5 V, max. 2.5A
– +12 V, max. 0.25A

Optionen

– 4 MByte Memory-Upgrade-Kit
– Videokabel HR5
– VIDEO CONVERTER
– miroHIGHRISC

* TV-Timing (PAL, NTSC)

Technische Daten: miroTIGER 44-3



2. miroTIGER 8

Bus-Kompatibilität

– 16-Bit IBM AT kompatibles Interface
– belegt 1 Steckplatz
– 16-Bit optimiertes I/O Businterface

Graphikprozessor

– 32-Bit TMS34020
– 40 MHz Taktrate
– 512 Byte Cache (10 MIPS)

Speicher on board

– 4 MByte VRAM
genutzt als Bildspeicher

– 4 MByte DRAM
genutzt als Programm- und Datenspeicher

Videomodi

Bildpunkte Farben Vertikal-
frequenz

1280 x 1024 16, 256, 65.536 60 - 75 Hz

1024 x 768 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

800 x 600 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

640 x 480 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

768 x 576* 16, 256, 65.536, 16,7 Mio. interlaced
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onboard VGA

– 640 x 480 Bildpunkte bei 16 Farben
– 800 x 600 Bildpunkte bei 16 Farben
– 256 KByte Bildspeicher
– VGA abschaltbar

Videoausgänge

– HR:D-Sub15 Videoausgang
– VGA:D-Sub15 Videoausgang

Adreßbelegung

– 8 Byte I/O Adreßbereich:
einstellbar über DIP-Schalter
Voreinstellung: 360h - 367h

– 16 KByte Memory Mapped Speicherbereich:
einstellbar über Software

Stromversorgung

– + 5 V, max. 2.5A
– +12 V, max. 0.25A

Option

– Videokabel HR5
– VIDEO CONVERTER
– miroHIGHRISC

* TV-Timing (PAL, NTSC)

Technische Daten: miroTIGER 84-5



3. miroTIGER 12

Bus-Kompatibilität

– 16-Bit IBM AT kompatibles Interface
– belegt 1 Steckplatz
– 16-Bit optimiertes I/O Businterface

Graphikprozessor

– 32-Bit TMS34020
– 40 MHz Taktrate
– 512 Byte Cache (10 MIPS)

Speicher on board

– 4 MByte VRAM
genutzt als Bildspeicher

– 8 MByte DRAM
genutzt als Programm- und Datenspeicher

Videomodi

Bildpunkte Farben Vertikal-
frequenz

1280 x 1024 16, 256, 65.536 60 - 75 Hz

1024 x 768 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

800 x 600 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

640 x 480 16, 256, 65.536, 16,7 Mio.60 - 100 Hz

768 x 576* 16, 256, 65.536, 16,7 Mio. interlaced
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onboard VGA

– 640 x 480 Bildpunkte bei 16 Farben
– 800 x 600 Bildpunkte bei 16 Farben
– 256 KByte Bildspeicher
– VGA abschaltbar

Videoausgänge

– HR:D-Sub15 Videoausgang
– VGA:D-Sub15 Videoausgang

Adreßbelegung

– 8 Byte I/O Adreßbereich:
einstellbar über DIP-Schalter
Voreinstellung: 360h - 367h

– 16 KByte Memory Mapped Speicherbereich:
einstellbar über Software

Stromversorgung

– + 5 V, max. 2.5A
– +12 V, max. 0.25A

Option

– Videokabel HR5
– VIDEO CONVERTER
– miroHIGHRISC

Technische Daten: miroTIGER 124-7



Anhang

Anhang A: Adreßbelegung

Wichtig für eine störungsfreie Funktion Ihrer miroTIGER
ist das Vermeiden von Adreßkonflikten. D.h., die von miro-
TIGER benutzten Adressen dürfen nicht gleichzeitig von
anderen Komponenten Ihres Computersystems benutzt wer-
den.

– I/O Adreßbereich
miroTIGER belegt einen 8 Byte großen I/O Adreßbe-
reich, dessen Basisadresse über die DIP-Schalter 1-1 bis
1-7 eingestellt werden kann. Voreingestellt ist 360h.
Eine Auflistung der einstellbaren Alternativadressen und
der dazu korrespondierenden Schalterstellungen finden
Sie im Kapitel 2 im Abschnitt “DIP-Schalter”.

– 16 KByte Memory Mapped Speicherbereich
Die miroTIGER-Karten belegen einen 16 KByte großen
Block im Upper Memory-Bereich (Bereich zwischen 640
KByte und 1 MByte) des Hauptspeichers. Der Speicher-
bereich wird über das Installationsprogramm eingestellt.

Die folgende Tabelle zeigt die zehn für miroTIGER ein-
stellbaren Speicherbereiche im Überblick:

C800h - CBFFh DC00h - DFFFh

CC00h - CFFFh E000h - E3FFh

D000h - D3FFh E400h - E7FFh

D400h - D7FFh E800h - EBFFh

D800h - DBFFh EC00h - EFFFh

Die Verwendung von Hardware wie Netzwerkkarten und
Software wie Expanded Memory Manager (EMM) und Up-
per Memory Block Manager (UMB) kann zu Adreßkonflik-
ten führen. Um diese zu vermeiden, verlegen Sie den
Speicherbereich der miroTIGER-Karte oder schließen Sie
den für die miroTIGER-Karte reservierten Speicherbereich
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für die Nutzung durch andere Soft- oder Hardwarekompo-
nenten aus. In diesem Fall muß der für miroTIGER gewähl-
te Adreßbereich einem Memory Manager durch einen
entsprechenden Eintrag in die DateiCONFIG.SYS entzo-
gen werden.
Die folgende Tabelle zeigt die Einträge am Beispiel der ge-
bräuchlichsten Expanded Memory Manager. Dort ist der
Bereich C800-CBFF für die Nutzung durch den EMM aus-
geschlossen. Detaillierte Informationen finden Sie im Be-
nutzerhandbuch Ihres Expanded Memory Managers.

EMM Eintrag in die CONFIG.SYS

QEMM386 DEVICE=...\QEMM386.SYS...X=C800-CBFF

386MAX
DEVICE=...\386MAX.SYS...RAM=C800-CC00

MS-Windows
DEVICE=...\EMM386.SYS...X=C800-CC00

MS-DOS 5.0 DEVICE=...\EMM386.EXE...X=C800-CC00

DR-DOS DEVICE=...\EMM386.SYS.../E=C800-CBFF

Führen Sie diese Rekonfiguration Ihres Systems durch und
booten Sie Ihren Rechner neu, bevor Sie mit der Installati-
on fortfahren, um die Änderungen wirksam werden zu las-
sen.
Der Speicherbereich, der für den EMM gesperrt wurde,
muß identisch mit dem bei der TIGA-Konfiguration ange-
gebenen sein!

– VGA-spezifische Adressen
Sofern die miroTIGER-VGA aktiviert ist, werden zu-
sätzlich noch VGA-Adressen belegt. Dies sind:

I/O Adressen 3C0h - 3CFh

3BAh/3DAh

46E8h/46E9h

3B4h/3D4h

3B5h/3D5h

VGA-Bildspeicher A000h - BFFFh

VGA-BIOS C000h - C7FFh
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Anhang B: Bei Problemen

Nach der Hardware-Installation
Sollten beim Bootvorgang irgendwelche Probleme auftre-
ten, schalten Sie Rechner und Monitor zunächst aus! Die
folgenden Fragen zeigen mögliche Fehlerquellen auf. Kor-
rigieren Sie anhand der Lösungsvorschläge die Fehler:

• Ist die Kabelverbindung von der miroTIGER-Karte zum
Monitor korrekt?

• Sitzt die miroTIGER-Karte richtig in ihrem Steckplatz?

• Ist mehr als eine VGA-Karte in Ihrem System aktiv?
Deaktivieren Sie eine zweite VGA-Karte (s. a. Seite 2-6).

• Wird die von der miroTIGER belegte I/O Adresse auch
von einem anderen Teil Ihrer Hardware benutzt?
Sollte dies der Fall sein, ändern Sie die Basisadresse des
I/O Ports der miroTIGER-Karte (s. Abschnitt “DIP-Schal-
ter”) oder der betreffenden Hardwarekomponente.

Bei bzw. nach der Software-Installation
In diesem Abschnitt finden Sie mögliche Ursachen für Pro-
bleme, die Sie während oder nach der Installation haben.
So kann es vorkommen, daß eine miroTIGER 8-Karte vom
Installationsprogramm nicht als solche erkannt wird oder
Ihre TIGA-Applikationen nicht fehlerfrei laufen. In diesem
Fall überprüfen Sie folgendes:

• Verfügt Ihr Rechner über Secondary Cache (auch Second
Level Cache) genannt?
In diesem Fall muß der Memory Mapped Bereich der
von der miroTIGER belegt ist (C000h - DFFFh), vom
“Caching” ausgenommen werden. Der Systembereich
E000 - FFFF kann weiter “gecacht” werden. Achten Sie
auch bei der Auswahl des Speicheradreßbereichs für mi-
roTIGER darauf, daß dieser sich im C- oder D-Segment
befindet. Detaillierte Informationen finden Sie im Benut-
zerhandbuch Ihres Rechners.
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Sollten Ihre TIGA-Applikationen fehlerfrei laufen, bei der
Darstellung auf dem Monitor aber Probleme auftreten,
überprüfen Sie bitte folgendes:

• Wird die über den DIP-Schalter eingestellte I/O Adresse
(Schalter 1-1 bis 1-7) von einer anderen Karte belegt?
Ggf. ändern Sie die I/O-Adresse der miroTIGER- Karte
und wiederholen die Installation.

• Wird der Speicheradreßbereich, der für Ihre miroTIGER-
Karte reserviert ist, von Expanded Memory Managern,
Cache-Speicher-Systemen oder ähnlichem benutzt?
Sollte ein EMM oder ähnliches vom miroTIGER-System
nicht erkannt worden sein, rekonfigurieren Sie Ihr Gra-
phiksystem mit Hilfe des Installationsprogramms oder
verhindern Sie einen Zugriff der entsprechenden Softwa-
rekomponente auf die reservierten Speicherbereiche
durch einen Eintrag in die Datei CONFIG.SYS. Weitere
Angaben entnehmen Sie bitte dem Handbuch der entspre-
chenden Hardware- oder Software-Komponente.

• Wird der von TIGA benutzte Softwareinterrupt (60h)
auch von einem anderen speicherresidenten Programm
benutzt?
Bestimmen Sie für TIGA einen anderen Interrupt. Dies
kann entweder über eine erneute TIGA Konfiguration
oder eine nachträgliche Modifikation der TIGA Umge-
bungsvariablen geschehen. Alternativ dazu können Sie
auch den Interruptvektor der den Konflikt verursachen-
den Komponente ändern.
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Anhang C: D-Sub15 Videoausgänge

Die miroTIGER-Karten sind mit zwei 15poligen Subminia-
turbuchsen ausgestattet, die nicht miteinander verwechselt
werden dürfen:

– An der mitHR gekennzeichneten Buchse wird das Vi-
deokabel zum hochauflösenden Monitor angeschlossen.

– An die mitVGA gekennzeichnete Buchse wird in der
Zweischirmkonfiguration das Videokabel das VGA-Mo-
nitors angeschlossen.

Die folgende Graphik und die Tabelle zeigen die Buchse
und die entsprechende Pinbelegung:

Pin Nr. Belegung

1 rot

2 grün

3 blau

4 Monitor ID Bit
2

5 Masse (analog)

6 Masse (rot)

7 Masse (grün)

8 Masse (blau)

9 nicht belegt

10 Masse (Sync)

11 Monitor ID Bit
0

12 Monitor ID Bit
1

13 HSync

14 VSync

15 nicht belegt

1

5

6

10

11

15

D-Sub 15-Videoausgang
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Anhang D: Kartenlayout miroTIGER

Die folgende Zeichnung und die Erklärungen beschreiben
die wichtigsten Komponenten der miroTIGER-Karte.

ASIC Dies ist ein hochintegrierter Schaltkreis, in dem eine kom-
plexe, anwendungsspezifische Schaltungslogik unterge-
bracht ist (Application Specific Integrated Circuit).

CLUT Dies ist dieColor LookUp Table, in der jede Farbe auf dem
Bildschirm als indizierter Wert gespeichert ist.

DRAM/VRAM DasRandom Access MemoryIhrer Karte. Zwei Arten vom
RAM werden benutzt:Dynamic RAM(=DRAM) undVideo
RAM(=VRAM). Beide Varianten der miroTIGER-Karte
bieten 4 MBYte VRAM. miroTIGER 8 ist zusätzlich mit 4
MByte DRAM ausgestattet

EPROM DasErasable Programmable Read-Only Memoryenthält
die Grundroutinen für ihre Graphikkarte.

TMS
34020

VGA-Videoausgang

VRAMs

Kartenstecker

EPROM

CLUT

DIP-Schalter
SIMM-Sockel für
Speicherausbau (DRAM)

HR-Videoausgang

PROM

VGAASIC

VGA-SpeicherJumpersockel

Steckerleiste
für miroHIGHRISC

miroTIGER: Kartenlayout
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HR-Video-
ausgang

Dieser Videoausgang verbindet das Videokabel mit dem
hochauflösenden Monitor durch einen D-Sub15 Stecker.
Die Beschreibung der Pinbelegung befindet sich im An-
hang C.

Kartenstecker Dieser ermöglicht die Kommunikation mit Ihrem IBM
kompatiblen Rechner über den PC-Bus.

PROM Ein programmierbarer Festwertspeicher (Programmable
Read-Only Memory) zur Adreßkodierung.

Schalter Die Voreinstellungen der Karte – die I/O Adresse, die
Austattung mit Programmspeicher (DRAM) und die Akti-
vierung der miroTIGER-VGA – werden durch die DIP-
Schalter bestimmt.
Erläuterungen dazu finden Sie im Kapitel 2.

SIMM-Sockel für
Speicherausbau
(DRAM)

Bei der miroTIGER 4-Karte kann in diesen Sockel ein
SIMM-Streifens eingesteckt werden. Der SIMM-Streifen
besteht aus einer Platine, mit aufgesteckten DRAM-Chips.

Bei der miroTIGER 8-Karte ist dieser Sockel bereits be-
stückt.

Steckerleiste für mi-
roHIGHRISC

An diese Steckerleiste können Sie über ein Flachbandkabel
die Acceleratorkarte miroHIGHRISC anschließen.

TMS34020 Der Prozessor Ihrer miroGRAPH Karte.

VGA Der auf der miroTIGER-Karte integrierte VGA-Chip.

VGA-Video-
ausgang

Dieser Videoausgang verbindet in der Zweischirmkonfigu-
ration das Videokabel mit dem VGA-Monitor durch einen
D-Sub15 Stecker. Die Beschreibung der Pinbelegung befin-
det sich im Anhang C.
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Anhang E: Upgrade-Kit installieren

Mit den optional erhältlichen Upgrade-Kits, bestehend aus
einem SIMM (Single In-lineMemoryModule)-Streifen
mit 4 MByte oder 8 MByte und den jeweils dazugehörigen
PROM-Bausteinen, kann die miroTIGER 4-Karte um 4
MByte bzw. um 8 MByte Programmspeicher aufgerüstet
werden.

Das SIM-Modul besteht aus einer Karte mit aufgesteckten
DRAM-Chips (Kapazität: 4 MByte) mit Steckkontakten an
der Unterseite, die im SIMM-Sockel Ihrer miroTIGER-Kar-
te installiert werden.

Ihr Upgrade-Kit beinhaltet zwei PROM-Bausteine.

Besitzen Sie eine miroTIGER derKartenversion Rev. A
(siehe Inschrift auf der Karte) ohne Steckerleiste für miro-
HIGHRISC, verwenden Sie dasPROM mit der Aufschrift
Rev. A. DasPROM mit der AufschriftRev. Bmuß für die
Kartenversion Rev. B(mit Steckerleiste für miroHIG-
HRISC) verwendet werden.

Die Speichererweiterung ist nur als Set (SIMM-Streifen
und PROM) einsetzbar!
Das Einsetzen der Speicherweiterung und der Austausch
des PROMs darf nur von Ihrem Händler durchgeführt wer-
den.

SIMM-Streifen
installieren

Anhang D zeigt die Lage des SIMM-Sockels sowie des
PROMs auf der Graphikkarte. Um den SIMM-Streifen zu
installieren, ist folgendermaßen vorzugehen:

• Rechner und alle angeschlossenen Peripheriegeräte aus-
schalten. Alle Netz- und Verbindungskabel lösen.

• Gehäuseabdeckung entfernen.

• Netzteil berühren, um eventuell vorhandene elektrostati-
sche Aufladungen abzuleiten.

• miroTIGER-Karte vorsichtig aus dem Rechner entfernen.

+

+
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• Graphikkarte auf eine ebene Fläche mit der bestückten
Seite nach oben legen, so daß die Kante mit dem SIMM-
Sockel Ihnen zugewandt (Kartenversion Rev.B) bzw. ab-
gewandt (Kartenversion Rev. A) liegt.

• SIMM-Streifen – die Seite mit den Bauteilen ist Ihnen zu-
gewandt – schräg in den SIMM-Sockel setzen und ihn
mit leichtem Druck nach unten drücken.

Achtung! Bei der Installation der Speichererweiterung kei-
ne der Kontaktfedern des SIMM-Sockels sowie des
PROMs verbiegen.

• Den SIMM-Streifen nach hinten kippen, so daß der
SIMM-Streifen einrastet und von den Arretierungsnop-
pen an den Seiten der Fassung gehalten wird.

PROM
austauschen

Um dem System den neu erworbenen Speicher zugänglich
zu machen, muß das auf der Graphikkarte bereits vorhande-
ne PROM gegen ein mit dem Upgrade-Kit mitgelieferten
PROM ausgetauscht werden.

Das PROM befindet sich unterhalb des mit dem miro-Logo
gekennzeichneten ASIC-Bausteins.

• Die Graphikkarte auf einer ebenen Fläche so plazieren,
daß die untere Kartenseite mit dem PROM Ihnen zuge-
wandt liegt.

• Mit einem geeigneten Werkzeug (z. B. ein mittelgroßer
Schraubendreher) seitlich unter das PROM haken und es
vorsichtig herausheben.

• Das neue PROM über den Steckplatz halten, so daß des-
sen Kerbe nach links ausgerichtet ist und sich die einzel-
nen Kontaktfedern über den entsprechenden Löchern des
Sockels befinden.

• Das PROM vorsichtig einsetzen.

+
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Nachdem die Speichererweiterung installiert und das
PROM ausgetauscht sind, ist folgendes zu tun: der DIP-
Schalter 1-8 muß umgesetzt werden und TIGA neu konfi-
guriert werden.

DIP-Schalter
setzen

Da die miroTIGER-Karte jetzt über Programmspeicher
(DRAM) verfügt, muß der Schalter1-8des DIP-Schalters
aufausgesetzt werden.

TIGA neu
konfigurieren

• Installationsprogramm aufrufen.

• Aus dem HauptmenüTreiber installieren: TIGA wäh-
len.

• Im folgenden MenüKonfigurieren wählen.

• Mit der NACH-RECHTS-TASTE zur OptionKartentyp
gehen. Ein weiteres Mal die Eingabetaste drücken. Da
die Graphikkarte jetzt der miroTIGER 8 oder der miroTI-
GER 12 entspricht, sollte eine 8 bzw. eine 12 im Eingabe-
feld erscheinen.

• Den MenüpunktKonfigurieren selektieren.
TIGA wird nun für die entsprechende Kartenversion um-
konfiguriert.

X [<Z_Abs2] Upgrade-Kit installieren



Anhang F: TV-Modus einstellen

Um den VIDEO CONVERTER von miro nutzen zu kön-
nen und ein Computer-Bild auf Ihrem Fernseher darstellen
oder auf Ihrem Videorecorder aufzeichnen zu können, muß
Ihre miroTIGER-Karte im TV-Modus arbeiten.

Ihre miroTIGER-Karte wird mit Hilfe des Installationspro-
gramms (ab Vers. 1.2) auf den TV-Modus umgestellt. Bei
der Erstinstallation benötigen Sie die Installationsdiskette.
Wenn Sie die Monitordateien für den TV-Modus schon ein-
mal installiert haben, können Sie das Installationspro-
gramm direkt von der Festplatte starten. Gehen Sie
folgendermaßen vor:

• Starten Sie das Installationsprogramm von der Festplatte
oder von der Installationsdiskette, indem Sie eingeben:
install < >

• Wählen Sie aus dem Hauptmenü den PunktTreiber in-
stallieren: TIGA .

• Geben Sie unterQuelledas Laufwerk und den Pfad des
Verzeichnisses an, in dem sich die Dateien mit den Moni-
torparametern befinden.

• Wählen Sie die OptionKonfigurieren .

• Wählen Sie aus der Monitorauswahlliste die Optionmiro
VIDEO CONVERTER .

• Selektieren Sie den MenüpunktKonfigurieren und been-
den das Installationsprogramm.

• Wählen Sie mit demmiroMODE -Programm die ge-
wünschte Auflösung und Farbenanzahl.

• Nur für Windows:
Wählen Sie über das Setup-Programm von Windows ei-
nen Treiber für die Auflösungen bis 1024 x 768 Pixel.
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• Starten Sie Ihre Applikation, die nun auf dem Fernse-
her/dem Videorecorder ausgegeben wird.

Um wieder auf Ihren hochauflösenden Computer-Monitor
zu schalten, verfahren Sie sinngemäß.
D.h. starten Sie das Installationsprogramm, wählen Sie Ih-
ren hochauflösenden Monitor, wählen mit dem Programm
miroMODE die gewünschte Auflösung und Farbenanzahl
und, falls Sie mit Windows arbeiten, wählen Sie mit dem
Setup-Programm einen geeigneten Treiber.
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